
um 731 Objekte, die von zwei Expeditionen mitgebracht wurden und nun neben der

Hindukusch-Sammlung der damaligen Stuttgarter Badakhshan-Expedition stehen
(Abb. 5). Diese drei Sammlungen zusammen bilden einen neuen Schwerpunkt: Sie
sind die größte geschlossene Sammlung dieser Art in Europa.

Die Erwerbung eines bedeutenden Tibet-Stückes (Abb. 6) wurde durch zweck
gebundene Spenden der Firmen Bosch, Württembergische Hypothekenbank und Com
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zwei Cloisonne-Arbeiten (Abb. 4), eine hölzerne Stele und eine Bronzefigur der
Ming-Zeit sowie einiges an Glas und Porzellan aus dem 18. Jahrhundert. Wichtige
Erwerbungen der Südasien-Abteilung waren vor allem vier hindu-javanische Metall
güsse und Terrakotten sowie zwei herausragende Bronzegüsse aus Tibet.

Neben einigen anderen Objektgruppen aus dem islamischen Orient steht eine
Anzahl früher iranischer Gläser in der Reihe der Neuerwerbungen. Unter diesen nimmt
aber im Jahr 1971 eine mit der Universität Mainz getauschte Sammlung aus dem
Gebiet des zentralen und östlichen Hindukusch den ersten Platz ein. Es handelt sich
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